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Eine nicht alltägliche Entscheidung 
mussten die Vertreter der Mitgliedsge-
meinden in der letzten Verbandsver-
sammlung fällen – ging es doch um den 
Beschluss des Nachtragswirtschafts-
plans 2023 und damit auch um den um-
fangreichsten Investitionsplan der letz-
ten Jahre. 

A ufgrund der Novellierung der 
Trinkwasserverordnung (die Was-
serzeitung berichtete in ihrer letz-

ten Ausgabe) ist der Verband angehalten, 
seine Investitionstätigkeit vor allem im 
Bereich Trinkwasser massiv zu erhöhen. 
So stellt eine Investitionssumme von 
ca. 4,7 Millionen Euro für diesen Bereich 
den größten Anteil der Investitionen dar. 
„Mit diesem Investitionsplan haben wir 
uns eine Herkulesaufgabe ins P� ichten-
heft geschrieben. Was mir Sorgen bereitet 
ist allerdings die derzeit fehlende Gegen-
� nanzierung. So müssen diese Maßnah-
men aktuell über Kredite � nanziert wer-
den, deren Kosten sich im letzten Jahr in 
etwa verzehnfacht haben“, so Verbands-
geschäftsführer Andreas Beyer. 

Aber nicht nur die steigenden Kredit-
zinsen, sondern auch die vollkommen 
aus dem Ruder gelaufenen Baukosten 
machen dem WAZV „Bode-Wipper“ zu 
scha� en.

Wirtschaftsmotor WAZVMitmachen und mitgestalten

+++ Jetzt bewerben: Bauingenieur oder Ing. für Wasserwirtschaft sowie weitere Fachkräfte gesucht. Informationen auf S. 4 +++

Eine von vielen Baumaßnahmen: In Güsten wurde in der Wipperstraße die Trinkwasserleitung neu verlegt und bis an den Düker – einer 
Unterquerung der Wipper – angeschlossen.  Foto: WAZV „Bode-Wipper“

Quelle: Stadt Staßfurt

Quelle: 
Gaensefurther 
Sportbewegung e.V.

Liebe Leserinnen und Leser,
in den momentan schwierigen wirt-
schaftlichen Zeiten ist es gut zu wis-
sen, dass die Trinkwasserver- und 
Abwasserentsorgung jederzeit gesi-
chert sind. Ein wesentliches Funda-
ment dafür sind die Investitionen, die 
der Verband jedes Jahr in seine Infra-
struktur tätigt.

Für das Jahr 2023 sind Investitio-
nen in Höhe von fast 9 Millionen Euro vorgesehen. Investitionen 
vor Ort, für ortsansässige Firmen und damit nicht nur für die 
Kundinnen und Kunden, die für diese Firmen tätig sind. 

Damit ist der WAZV eine treibende Kraft im Wirtschafts-
kreislauf des Salzlandkreises und sorgt mit diesen Investitio-
nen auch dafür, dass zukünftige Generationen die Gewissheit 
haben, dass ihre Trinkwasserver- und Abwasserversorgung 
nach den neuesten Umweltstandards und zu sozial verträg-
lichen Gebühren gesichert sind. 

Dies ist unser Ansporn. Herzlichst
Andreas Beyer,

Verbandsgeschäftsführer 
Wasser- und Abwasserzweck verband „Bode-Wipper“
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Draußen lockt das Frühjahr und damit 
starten überall in unserer Region Feste 
und Veranstaltungen im Freien, die zum 
Dabeisein einladen.

Am 2. Juni startet um 16.30 Uhr der 5. Staß-
furter Salzland-Lauf der städtischen Un-
ternehmen. Anmeldeschluss dafür ist 
der 30. Mai. Ebenfalls mitten in Staßfurt 
laden die Stadt sowie zahlreiche Akteure 
und Vereine zum 41. Salzlandfest. Vom 
16. bis zum 18. Juni gibt es neben einem 
bunten Bühnenprogramm, an dem Kita’s 
und Tanzgruppen teilnehmen, Karussells  
für die Kinder, ein Nostalgieriesenrad, 
Bungee-Hüpfen und viele Schausteller-
geschäfte. Das alles  � ndet sich entlang 
der Steinstraße vom Kaligarten bis zum 
Benneckschen Hof. 

Unser Tipp: Das Feuerwerk 
und die Lasershow am Samstagabend 

nicht verpassen!

Quelle: 
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Ein großes Netz und viel zu tun
Verbandsversammlung 
des WAZV beschließt mit 
Nachtragswirtschaftsplan 
umfangreichsten 
Investitionsplan der 
letzten Jahre



Energieeinsparungen, Strom -
erzeu gung, noch mehr Um-
welt schutz. Sachsen-Anhalts 
Ex  per ten der Was ser- und Ab-
was ser  wirtschaft setzen zahl-
reiche Zukunftsimpulse. Die 
WAZ nennt einige Beispiele.

S ie heißen Napoly, PIRAT- 
Systems, FlexiGasT oder 
DryRivers. Das sind die 

Forschungspro jekte, an denen 
Prof. Dr. Jürgen Wiese und viele 
weitere Wis sen schaft ler der Hoch-
schule Magde burg- Stendal im 
Fachbereich Siedlungswasserwirt-
schaft arbeiten. 

Es geht um die Filtration von 
Schadstoffen aus dem Abwasser, 
um Zukunftskonzepte für Kläran-
lagen, um neuartige Ansätze für 
die Strom- und Wärmebereitstel-
lung durch Biogasanlagen und 
darum, wie künftig besser auf 
Dürreperio den reagiert werden 
kann. „Die Fragestellungen werden immer komplexer. Als hoch-
motiviertes Team wollen wir einen Beitrag zum Klimaschutz leis-
ten“, sagt Jürgen Wiese. Er betreut nicht nur zahlreiche Forschungs-
projekte, sondern auch die Studentinnen und Studenten des 
Fach bereiches Wasserwirtschaft. 

Enorm sind nicht nur die Forschungsanfragen, enorm ist auch 
die Nachfrage an Absolventen der Hochschule, an Fachkräften, die 
in der Wasserwirtschaft dringend gebraucht werden. Die Studien-
bedingungen sind an der „H2“ sehr gut. „Wir haben hier kleine 
Studiengruppen. Ich sehe, wie die Studenten sich entwickeln. Bei 
uns ist es nicht anonym, keiner ist nur eine Matrikelnummer“, sagt  
Professor Wiese.

Nachhaltige Zukunft
Der ZWA Bad Dürrenberg arbei-

tet bei einem Projekt für eine opti-
mierte Klärschlammentwässerung 
mit der Hochschule Merse burg, 
dem Fachbereich Chemie und 
Umwelttechnik sowie mit einem 
Forschungsbüro aus Halle (Saale) 
zusammen. 

Der Verband will weg vom 
Einsatz synthetischer Polymere, 
sprich chemischer Stoffe auf Erdöl-
basis. Polymere sind bisher unver-
zichtbar, um Klärschlämme mit ho-

her Effizienz zu  entwässern. Nach 
geltender Regelung der Dünge-
mittelverordnung darf der Ein-
satz von synthetischen Poly me-
ren nur noch erfolgen, soweit 
diese sich nachweislich innerhalb 
von zwei Jahren um 20  Prozent 
im Boden abbauen. „Die zukünf-
tige uneingeschränkte Nutzbarkeit 
steht deutlich in Frage. Wir wollen 
und müssen auf alle Entwicklun-
gen vorbereitet sein“, sagt Martin 
 Dobischok vom ZWA.

  Hochlastfaulung zur Energie erzeugung 
auf der Kläranlage Bad Dürrenberg: 

Hier wird die Biogas- Produktion 
optimiert und mehr Strom erzeugt. 

Das Verfahren wurde vom 
Fraunhofer-Institut entwickelt. 

  Jede Menge Technik: Der 
Maschinen raum der Faulungs an-
lage der Kläranlage Bad Dür-
renberg. Im  Vorder grund die 
zwei Mazeratoren, spezielle 
Nasszerkleinerer, mit dazu-
gehöriger Pumpe. Diese be-
fördern den Misch schlamm 
in den Faul be hälter. Im 
Hinter grund (silbernes 
Alu-Gehäuse) be findet sich der 
Wärme tauscher. „Hiermit wird 
der Schlamm auf der gewünschten 
Faulraumtemperatur zwischen 36–39 °C 
gehalten. Eine Mikrogasturbine erzeugt 
mit dem entstehenden Klärgas Strom und 
Wärme “, erläutert Abwasserexperte Mar-
tin Dobischok vom ZWA Bad Dürrenberg.

Der 32-jährige Brasilianer Otávio Ham-
dan hat seinen Master in Abwasser-
entsorgung, Umwelt- und Wasserres-

sour cen in der Tasche. Für sein 
Projekt bei der Alexander 

von Hum boldt- Stiftung 
forscht er zu den The-

men Wasser res sour-
cen und Ab was ser-
ent  sorgung – hier bei 

uns. „Mein Ziel ist es, die Strategien zu 
erforschen, die in Deutschland genutzt 
werden, um die Trinkwasserver- und Ab-
wasserentsorgung für alle Menschen be-
reitzustellen. Leider haben wir in dieser 
Hinsicht in Brasilien noch einen langen 
Weg vor uns. Ich führe Interviews zu 
den deutschen Strategien und möchte 
diese Ansätze mit dem brasilianischen 
Szenario verbinden“, sagt Hamdan. 
So ergab sich auch der Kontakt zum 
Wasserverbands tag e. V.

Wasser- und Abwassertechnik „Made in Germany“: Wasser wirt-
schaftler aus der ganzen Welt schauen nach Deutschland, denn das, 
was hier entwickelt wird, stößt auf großes Interesse.  Zum Beispiel 

bei Otávio Hamdan, der im Rahmen des  Bundeskanzler-Stipendiums 2022/23 der Alexander von Humboldt-
Stiftung von Brasilien nach Deutschland gekommen ist. Foto: Otávio Hamdan

Der 32-jährige Brasilianer Otávio Ham-
dan hat seinen Master in Abwasser-
entsorgung, Umwelt- und Wasserres-

sour cen in der Tasche. Für sein 
Projekt bei der Alexander 

von Hum boldt- Stiftung 
forscht er zu den The-

Wasser- und Abwassertechnik „Made in Germany“: Wasser wirt-
schaftler aus der ganzen Welt schauen nach Deutschland, denn das, 
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Immer komplexer
Die Forschung in der Wasserwirtschaft stellt sich den Themen des Klimaschutzes und findet weltweit Beachtung

Hightech-Projekt 
der Ar beits   gruppe 
Sied lungs  wasser-
wirt schaft/Abwas ser, 
die Prof. Dr. Jürgen Wiese 
leitet: Klassische Keramik membranen 
werden mit Polyelek tro lyt verbindungen 
beschichtet. Damit können Schadstoffe, 
Medikamentenrückstände und zweiwer-
tige Salze aus dem Abwasser gefiltert 
werden. 
Foto:  Hochschule Magdeburg-Stendal Henning Oeltze

Maschinen raum der Faulungs an-
lage der Kläranlage Bad Dür-
renberg. Im  Vorder grund die 

Alu-Gehäuse) be findet sich der 
Wärme tauscher. „Hiermit wird 
der Schlamm auf der gewünschten 
Faulraumtemperatur zwischen 36–39 °C 

Maschinen raum der Faulungs an-

Alu-Gehäuse) be findet sich der 
Wärme tauscher. „Hiermit wird 
der Schlamm auf der gewünschten 
Faulraumtemperatur zwischen 36–39 °C 

KOMMENTAR
Weltweiter Klimawandel. Die globale Wasserwirtschaft stellt sich diesem Thema. In 
Deutschland steht dafür die Nationale Wasserstrategie, die regional und lokal angepasst 
wird. Die Verbände als Kooperations modell der Gemeinden sind auch für Brasilien eine 
hervorragende Vorlage. Godehard Hennies

Geschäftsführer Wasserverbandstag e. V.

Perfekte 
Voraussetzungen

Weltweites Interesse

Studieren im Grünen und nahe der Elbe
→  gegründet 1992
→  insgesamt 5.500 Studenten
→ www.h2.de

→  Schönster Campus 
Deutschlands (Wahl 2019 
auf studycheck.de)

Wasser- und Kreislauf wirt schaft studieren
Bachelor-Studiengänge:
→  Wasserwirtschaft, 

Recyc ling und Ent sor-
gungs mana gement, 
Angewandte Statistik

Master-Studiengänge:
→  Wasserwirtschaft, 

Ingenieurökologie, 
Water Engineering

auf der Kläranlage Bad Dürrenberg: 
Hier wird die Biogas- Produktion 

optimiert und mehr Strom erzeugt. 

Der ZWA Bad Dürrenberg arbei-
tet bei einem Projekt für eine opti-

wirt schaft/Abwas ser, 
die Prof. Dr. Jürgen Wiese 

Hier wird die Biogas- Produktion 
optimiert und mehr Strom erzeugt. 

Der ZWA Bad Dürrenberg arbei-
tet bei einem Projekt für eine opti-die Prof. Dr. Jürgen Wiese 

Sein populärstes Projekt: „Hair helps the 
Ocean“. Prof. Dr. Jürgen Wiese erforscht, 

wie menschliche Haare nicht nur Öl, sondern 
auch Mikroplastik aus den Weltmeeren 

filtern können. Mehr zu diesem 
Projekt zeigt eine Dokumentation 

des TV-Senders ARTE
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Ansprechender Campus, hochmoderne Labore, kleine Studien-
gruppen und direkter Kontakt zu den Professoren: Der Fach-
bereich Wasser- und Kreislaufwirtschaft hat an der Hochschule 
Magdeburg-Stendal insgesamt rund 500 Studenten.
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Die Themen innerhalb der Wasser- und Abwasserwirtschaft sind 
vielfältig und spannend. Mit dem Lebensraum Wasser verbinden 
sich zahlreiche Aspekte und Interessenfelder. Unsere Interviewserie 
soll diese Vielschichtigkeit beleuchten und engagierte Menschen 
aus Sachsen-Anhalt vorstellen. Im Teil 2 dieser Serie möchten wir 
Ihnen einen leidenschaftlichen Fotografen aus Dessau-Roßlau vor-
stellen, dessen „Fotostudio“ das Biosphärenreservat Mittelelbe ist.

Herr Hinsche, seit vielen Jahren 
be obachten und fotografieren 
Sie die Tierwelt in der Region 
Mittel elbe. Wann und wie 
begann Ihre Leidenschaft für 
die Foto grafie, gab es einen 
bestimmten Auslöser dafür?
Seit dem Kindergartenalter bin 
ich mit meinem Opa, er war Kreis-
naturschutzbeauftragter und Or-
nithologe, an der Elbe und in den 
Auen wäldern unterwegs gewesen.
Während unserer vielen Spazier-
gänge haben wir  Vögel belauscht 
und bestimmt. Ornithologe bin ich 
seit 50 Jahren, organisiert im Ver-
ein seit 25 Jahren. Das Interesse für 
die Fotografie wird einem sicher-
lich unterbewusst mitgegeben und 
kommt irgendwann durch. Die Er-
fahrungen und Erlebnisse lassen 
sich nicht unterdrücken, wenn 
man in einer Ornithologen-Fami-
lie in dritter Generation aufwächst.

Ihr „Fotostudio“ ist das Bio-
sphä renreservat Mittelelbe. 
Wie würden Sie diese Land-
schaft und die darin lebende 
Tierwelt beschreiben, was ist 
das genau für Sie persönlich?
An der Mittelelbe groß geworden 
und in die hiesige Natur hineinge-
wachsen, nimmt die Heimat einen 
sehr großen Teil meiner fotografi-
schen Arbeit ein.

Ich wohne, lebe und arbeite 
in der Region der Mittelelbe. Zwi-

schen den Flüssen Mulde und Elbe 
befindet sich ein noch relativ na-
turbelassenes Fleckchen Erde und 
hier ist meine bevorzugte Region. 
Hier kann man als aufmerksamer 
Betrachter noch Natur pur erleben.

Fotografen mögen das Wort 
„knipsen“ ja ganz und gar 
nicht. Bei Ihnen ist die Foto-
grafie ein langer Prozess, 
bis ein Bild im Kasten ist: 

Wie gehen Sie vor? Wie planen 
Sie das? 
Bevor ich mich auf eine Tierart 
oder einen Lebensraum einlasse, 
studiere ich oft wochenlang das 
Verhalten und die Abläufe, um 
so den bestmöglichen Zeitpunkt 
für einen Fotoansitz zu ermitteln. 
Je mehr Wissen ich im Vorfeld 

sammle, desto besser sind meine 
Erfolgschancen, das umsetzen 
zu können, was ich mir vorher im 
Kopf von der Aufnahme verspro-
chen habe. Bedingt durch das 
große Interesse an der Ornitholo-
gie, haben Vögel immer einen be-
sonderen Stellenwert. Natürlich 
gibt es über das Jahr in der Natur 
Highlights wie die Hirschbrunft im 
Herbst oder die Amphibienwan-
derung im Frühjahr.

Welche Botschaft geht von 
Ihrer fotografischen Arbeit aus?
Man muss sich auf die Natur ein-
lassen. Wir Menschen haben es 
in den letzten Jahrhunderten ge-
schafft, die Natur nach unseren 

Intentionen zu verändern – und 
lagen oft falsch damit. Die Natur 
hat eigene, über Tausende von 
Jahren gewachsene Gesetze. De-
nen muss man sich schon ein Stück 
weit unterwerfen und genauer 
hinschauen.

Der Umgang und der Respekt 
in und mit der Natur ist einer der 
wichtigsten Aspekte für Aufnah-
men mit Aussagekraft. Man muss 
es schaffen, akzeptiert zu wer-
den in der Natur. Das spricht den 
Betrachter dann aus den Bildern 
an, und das ist mir wichtig. Es will 
doch niemand ein flüchtendes 
oder aufgeschrecktes Tier auf Bil-
dern sehen. Mir geht es viel eher 
um das Gefühl, mittendrin zu sein.

Welche Tipps würden Sie den 
Leserinnen und Lesern der 
WASSERZEITUNG geben, die 
gern in die Naturfotografie 
einsteigen möchten? 
Ich kann nur jedem Naturliebha-
ber raten, sich ausgiebig mit sei-
nen Motiven zu beschäftigen, sie 
kennenzulernen und sie in  ihrem 
Lebensraum wertzuschätzen. Für 
ein gutes Foto braucht es eine or-
dentliche Portion Geduld und sehr 
viel Zeit.

Vielen Dank für das Gespräch!

MAI 2023 SEITE 3INTERVIEW

Auf ein Glas Wasser mit …

NATURFOTOGRAF
Thomas Hinsche 

Geboren am 22. Juni 1963 in Dessau
Leidenschaftlicher Naturfotograf seit 2006

Auszeichnungen 

2018 – 2. Platz NATIONAL 
GEOGRAPHIC 
Fotograf des Jahres 
mit einem 
Fischotter 
(Bild bei 
Nacht)

Bi
ld

bä
nd

eSteckbrief Thomas Hinsche

2020: Geduld und Respekt
Edition Stekofoto Band 9, 
121 Farbfotografien
ISBN 978-3-89923-426-8

2016: Lebensraum großer Strom – Tierwelten 
im Biosphären reservat Mittelelbe

Edition Stekofoto Band 4, 143 Farbfotografien
ISBN 978-3-89923-353-7

Während seiner Aufnahmen ist Thomas Hinsche hochkonzentriert, ruhig und den Tieren oft ganz nah.

Nicht nur Tiere sind Frühaufsteher. Für seine Fotos macht sich Thomas 
Hinsche manchmal morgens um halb drei Uhr auf den Weg. Auch der 
Lebensraum Wasser der Tiere hat es dem Fotografen angetan.

„Wir 
Menschen 

haben es in den letzten Jahrhunderten geschafft, die Natur nach unseren Intentionen zu verändern – und lagen oft falsch damit.“

2019 – Bird Photo-
grapher Of The Year
– Best Portfolio 
Winner

Fo
to

s (
7)

: T
ho

m
as

 H
in

sc
he



Zum Abschluss des Kennzahlenver-
gleiches gab es am 17. April 2023 
für den WAZV „Bode-Wipper“ die 
Teilnehmerurkunde.

WASSERZEITUNG  ·  2/2023 SEITE 4/5INFORMATIONEN VON IHREM KOMMUNALEN WASSERVER- UND ABWASSERENTSORGER

 K E N N Z A H L E N V E R G L E I C H

Beim WAZV „Bode-Wipper“ wurde 
der Abwasser-Bereich I betrach-
tet. Zu den Bewertungskriterien 
zählen zum Beispiel Sicherheit, 
Qualität, Nachhaltigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Kundenservice. 
Mit der Auswertung der Daten 
können die teilnehmenden Un-
ternehmen ihren eigenen Stand-
punkt bestimmen, Verbesserungs-
potenziale erkennen und diese für 
noch mehr Nachhaltigkeit nutzen. 
Die Beteiligung am Kennzahlen-
vergleich ist eine Voraussetzung, 
Fördermittel beantragen zu kön-
nen. Trinkwasserversorgung und 
Abwasserentsorgung werden im 
jährlichen Wechsel betrachtet. 
Fasst man alle teilnehmenden 
Aufgabenträger des aktuellen Ver-
gleichs zusammen wurde die Ent-
sorgung des Abwassers von fast 
790.000 Einwohnern mit 32,7 Mio. 
Kubikmetern Schmutzwasser in 
Sachsen-Anhalt analysiert. Dies 
entspricht rund 36 Prozent der

für die Sanierung von Altkanälen, 
Reinvestitionen auf der Kläranla-
ge Hecklingen sowie den Aufbau 
eines Fuhrparks vorgesehen sind, 
denn ab 1. Januar  2024 über-
nimmt der WAZV nach 30 Jahren 

Betreibermodell die technische 
Betriebsführung im Abwasser Ge-
biet II in Eigenregie. Dazu gehört 
auch der Abkauf des Kanalnetzes 
sowie der Kläranlage Hecklingen. 
Um diese Investitionen zu stem-
men, hat der Verband eine Kre-
ditermächtigung von insgesamt 
18,5 Millionen Euro beschlossen, 
die Dank vorausschauender Wirt-
schaftsführung zum Großteil be-

reits 2022 durch die Aufnahme 
eines Forewarddarlehns zins-
günstig ausgeschöpft worden 
ist.

Nicht zuletzt auch aus diesem 
Grund heißt es daher für das 
Jahr 2023: Ihre Gebühren blei-
ben stabil!

Hohes Niveau bei Abwasser-
beseitigung bestätigt

Eigentümerwechsel
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 K U R Z E R  D R A H T

Am Schütz 2, 39418 Staßfurt
Telefon  03925 9257-0 
Fax  03925 9257-30
info@bode-wipper.de
www.bode-wipper.de

Bereitschaft 
Trinkwasser  0172 9313245 Abwasser   0171 6734609

Sprechzeiten
Dienstag  09:00 –12:00 Uhr

13:00 –18:00 Uhr

Donnerstag  09:00 –12:00 Uhr
13:00 –16:00 Uhr

WAZVBOWI

Bevölkerung sowie 43 Prozent der 
Kanalnetzlänge und 66 Prozent
der Abwasserbehandlungsanla-
gen von Sachsen-Anhalt.

Der WAZV „Bode-Wipper“ beteiligt sich seit vielen Jahren regel-
mäßig am landesweiten Kennzahlenvergleich Abwasserbeseiti-
gung. Für das Betrachtungsjahr 2021 nahmen insgesamt 20 Auf-
gabenträger am unabhängigen Vergleich teil.

So kostete der laufende Meter zum Bau einer Trinkwasserleitung in 
Jahren 2008 bis 2018 durchschnittlich 265 Euro. Im Jahr 2019 stiegen 
die Kosten auf 350 Euro. Im letzten Jahr lagen diese bei 621 Euro 
durchschnittlich. Dies hat zur Folge, dass der WAZV 
entweder wesentlich mehr Geld für 
gleiche Leistungen in die Hand nehmen 
muss, oder für das gleiche Geld weniger 
als die Hälfte im Vergleich 
zur letzten Dekade bauen 
kann. Dieser Umstand, sowie 
die steigenden Bauzinsen, 
führen zu einer erheblichen 
Belastung der Trinkwasser-
gebühren ab 2024.

Im Bereich Abwasser Gebiet I
plant der Verband Investitionen 
in Höhe von knapp 3 Millionen 
Euro. Gut ²/3 davon werden 
für die Erneuerung des Staßfurter 
Kanalnetzes benötigt.

Aber auch in die Infrastruktur des Verbandes 
und in den Fuhrpark muss investiert werden. 
Für das Abwassergebiet II sind Ausgaben in Höhe 
von 1,06 Millionen Euro geplant, die hauptsächlich 

Ein großes Netz und viel zu tun
Der Verkauf eines Grundstücks ist 
mit viel „Papierkram“ verbunden. 
Zahlreiche Kündigungen im privat-
rechtlichen Bereich, zum Beispiel 
den Festnetz-Anschluss, Internet, 
Versicherung, Strom, Gas stehen 
an. Leider wird immer wieder das 
Abmelden bestehender Verp� ich-
tungen beim WAZV „Bode-Wipper“ 
vergessen. Dann gehen Beschwer-
den ein, warum Abschläge abge-
bucht oder Gebührenbescheide 
versandt wurden. Dem WAZV sind 
Eigentumswechsel oft nicht be-
kannt.

Eigentümerwechsel innerhalb 
von einem Monat melden
Deshalb: Wenn Sie ein Grundstück 
verkaufen oder erwerben, sind 
Sie als Verkäufer und Käufer ver-
p� ichtet, auch Ihren Wasser- und 
Abwasserzweckverband innerhalb 
eines Monats davon in Kenntnis zu 
setzen. Beim Wechsel des Grund-
stückseigentümers geht die Ge-
bührenp� icht mit dem Tag des

Überganges auf den neuen Ei-
gentümer über, sobald der neue 
Eigentümer im Grundbuch einge-
tragen bzw. der Notarvertrag un-
terschrieben ist. Eine Eigentums-

Fortsetzung von Seite 1

Reinvestitionen auf der Kläranla-
ge Hecklingen sowie den Aufbau 
eines Fuhrparks vorgesehen sind, 
denn ab 1. Januar  2024 über-
nimmt der WAZV nach 30 Jahren 

Um diese Investitionen zu stem-
men, hat der Verband eine Kre-
ditermächtigung von insgesamt 
18,5 Millionen Euro beschlossen, 
die Dank vorausschauender Wirt-
schaftsführung zum Großteil be-

Nicht zuletzt auch aus diesem 
Grund heißt es daher für das 
Jahr 2023: Ihre Gebühren blei-
ben stabil!

So kostete der laufende Meter zum Bau einer Trinkwasserleitung in 
Jahren 2008 bis 2018 durchschnittlich 265 Euro. Im Jahr 2019 stiegen 
die Kosten auf 350 Euro. Im letzten Jahr lagen diese bei 621 Euro 
durchschnittlich. Dies hat zur Folge, dass der WAZV 
entweder wesentlich mehr Geld für 
gleiche Leistungen in die Hand nehmen 
muss, oder für das gleiche Geld weniger 

Im Bereich Abwasser Gebiet I
plant der Verband Investitionen 

knapp 3 Millionen 

für die Erneuerung des Staßfurter 

Aber auch in die Infrastruktur des Verbandes 
und in den Fuhrpark muss investiert werden. 
Für das Abwassergebiet II sind Ausgaben in Höhe 
von 1,06 Millionen Euro geplant, die hauptsächlich 
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Atzendorf
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Borne

Tarthun

Wolmirsleben
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Westeregeln
Kroppenstedt

Egeln-Nord

Neundorf

Baumaßnahmen des 
WAZV „Bode-Wipper“ 2023:    

   Bereich Trinkwasser     
   Bereich Abwasser 

Investitionen des WAZV „Bode-Wipper“

Wipperstraße, 990 m, 
Hospitalplatz,104 m

Güstener Allee, 150 m

 Friedensplatz, 32 m

Elisabethstraße, 374 m

Ortszuführungsleitung, 890 m

Güstener Allee, 
2. Bauabschnitt, 250m

Tarthuner Straße, 490 m,
 Wiesenstraße,167 m

Teichstraße, 110 m, 
Marktstraße, 80 m

Wilhelm-Busch-Weg, 240 m

Gierslebener Straße, 523 m

Mischwasserkanal 
Wilhelm-Busch-Weg, 220 m

Schmutzwasserkanal-
Erneuerung Straße 
der Jugend, 480 m

Mischwasserkanal 
Athenslebener Weg, 525 m,

1. Bauabschnitt 

Schmutzwasser 
Kanalsanierung Straße der 

Solidarität/Löderburger 
Straße, 190 m

Bei Grundstücksverkauf auch an die
Wasser- und Abwassergebühren denken

übertragungsvormerkung zählt 
dabei nicht. Wenn der bisherige 
Eigentümer die Mitteilung über 
den Wechsel versäumt, so haftet 
er weiter für die Gebühren, die auf 
den Zeitraum bis zum Eingang der 
Mitteilung beim Verband entfallen.

Nicht vergessen: Ist der Notar-
vertrag unterschrieben, benötigt 
der WAZV „Bode-Wipper“ die An-
gaben zum Käufer und Verkäufer, 
die Seite mit der Ausweisung Be-
sitzübergang / Nutzen / Lasten, die 
Seite mit den Unterschriften sowie 
das Übergabeprotokoll. Das Eigen-
tümerwechselformular � nden Sie 
unter:  www.bode-wipper.de Ò

Menüpunkt Formulare.
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Güstener Allee in Rathmannsdorf: Hier wurde bereits 
2021 ein Hydrant an der Trinkwasserleitung einge-
bunden. Auch diese Straße steht für dieses Jahr im 
Wirtschaftsplan.

Extrem teuer:  Das Diagramm zeigt, wie stark die Kosten 
für ein und dieselbe Bauleistung in den letzten Jahren angestiegen sind.

Die Baumaßnahme auf der Ortszuführungsleitung 
zwischen Warmsdorf und Amesdorf wurde schon fast 
vollständig umgesetzt. Fotos: WAZV „Bode-Wipper“

Das Verwaltungsgebäude 2 auf dem Gelände des WAZV in Staßfurt wird 
energiefit gemacht. In diesem Jahr werden Fenster und Türen ausgetauscht 
sowie die Fassade neu hergerichtet. 2024 wird der Innenbereich saniert, denn 
jede gesparte Kilowattstunde Energie leistet einen Beitrag zum Umweltschutz. 

700 €

Kosten je laufenden Meter

600 €

275,15 €
302,50 €

236,21 €

337,38 €

244,58 €

259,32 €

227,26 €

297,94 €

298,97 €

352,05 €

566,77 €

468,62 € 
(inkl. Fördermittel)

621,39 €

187,17 €

500 €

400 €

300 €

200 €

100 €
2009 2011 2013 2015 2017 2019 20212010 2012 2014 2016 2018 2020 2022

Energetische Sanierung beim WAZV
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Stellenausschreibungen
Der WAZV „Bode-Wipper“ stellt ein! 

Zur Verstärkung unseres Teams 
suchen wir ab sofort

Bauingenieur oder Ingenieur 
für Wasserwirtschaft  (m/w/d)

Verwaltungsfachwirt/ 
Verwaltungsfachangestellter/

Rechtsfachwirt (m/w/d)

Zur Verstärkung unseres Teams 
ab dem 1. Januar 2024

zwei

Fachkräfte für 
Abwassertechnik (m/w/d)

facebook/
WAZVBOWI

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.bode-wipper/aktuelles/stellenangebote

oder über diesen QR-Code:

Verbandsversammlung beschließt mit Nachtragswirtschaftsplan 
umfangreichsten Investitionsplan der letzten Jahre
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Eigentlich ist Pfingsten allgemein als Geburtsstunde der christli-
chen Kirche bekannt, jedoch existieren nach wie vor auch heidni-
sche Bräuche. Dass es dabei nicht immer besinnlich zugehen muss, 
zeigt sich auch in Sachsen-Anhalt. Hier kann man zu Pfingsten un-
ter anderem „Dreckschweine“, „Grabenfischer“ und „gefiederte 
Sänger“ bewundern. 

Dreckschweinfest
Seit dem frühen 17. Jahrhundert 
findet in Hergisdorf, im Landkreis 
Mansfeld-Südharz, jedes Jahr zu 
Pfingsten das „Dreckschwein-
fest“ statt, dessen Ursprünge be-
reits in der alt ger ma ni schen 

Mythologie zu finden sind. Dabei 
wird der Winter vertrieben und der 
Sieg des Sommers in einem bun-
ten Spektakel gefeiert. 

Das gesamte Brauchtum er-
streckt sich über mehrere Tage, 

beginnend mit dem Wa-
gen rad ziehen am Frei-

tag des Pfingst-
wochen en des. Es 
wird von Um zügen 

mit Musik kapel len 
und Tanz veranstaltun-

gen am Abend be glei tet. 
Der eigentliche Höhe-

punkt, die Waldpartie, wird 
aber am Pfingstmon-
tag eingeläutet. Da-
bei streifen die weiß-
gekleideten und mit 
bunten Accessoires 
geschmückten Läu-
fer, die den Sommer 
verkörpern, durch 
das Dorf und wecken 
die Bewohner mit lau-
tem Peitschen knallen. 

Anschließend ziehen 
sie gemeinsam 

weiter in den 
nahegelegenen 

Wald, wo ein Schlamm becken 
vorbereitet ist. Hier suhlen sich 
die „Pfingstburschen“ und sto-
ßen sich gegenseitig immer wie-
der in den Schlamm. Sie sind als 
„Dreckschweine“ verkleidet und 
stellen den Winter dar. Das Spiel 
geht so lang, bis die oft noch jun-
gen Läufer sie mit ihren drei Me-
ter langen Peitschen aus dem 
Schlammloch vertreiben. Damit 
erringt der Sommer symbolisch 
den Sieg über den Winter. 

Nähere Informationen zu 
dem Spektakel finden Sie auf der 
Internetseite der Pfingstgesell-
schaft Hergisdorf e. V.: 

 www.dreckschweinfest.de.

Grabenfischen
Eine beliebte Pfingsttradition im 
Ortsteil Reinstedt der Stadt Fal-
kenstein / Harz ist das „Graben-
fischen“. Der Brauch wurde 1563 
erstmals schriftlich erwähnt, ver-
mutlich ist er aber deutlich älter. 

Zunächst wird dabei von den 
„Fischern“ am Pfingstsamstag 
vor einem Gasthaus im Ort eine 
grüne Laube errichtet. Am frühen 
Pfingstmontag begeben sich die 
elf Männer mit Zylinder, Hals-
tuch und einer Pfingstrose ge-
schmückt zum Mühlgraben. Dort 
bewegen sie sich auf den Knien 
rutschend durch das eisige Was-
ser, um Forellen zu fangen. 

Wer nach 700  Metern das 
größte Exemplar an Land zieht, 
darf sich ein Jahr lang „Fischer-

könig“ nennen. 
Gekrönt wird der Tag 

abends mit einem zünf-
tigen Fischerfest mit 

Musik und Tanz.

reits in der alt ger ma ni schen beginnend mit dem Wa-

Pfingsten mal ganz anders erleben

Verrückte und traditionelle 
Bräuche in unserer Heimat

  Um zum 
„Fischerkönig“ 

gekürt zu werden, 
muss ein „Graben-

fischer“ die 
größte Forelle 

fangen. 
Foto: Martin Zepke

Ein Volksfest rund 
um den Knoblauch …

…  wird am (Knob lauch)-
Mittwoch nach Pfings ten in 
Halle (Saale) ge feiert.  Dabei 
wird das Lauch  ge wächs in 
allen denk baren Varianten 
angeboten und an langen 
Tafeln auf der Würfelwiese 
verzehrt. Nach den üppi-
gen Festtagen soll die Wun-
derknolle die Cholesterin- 
und Blutfettwerte senken. 
Außerdem gilt sie als natür-
liches Antibio tikum. 

Das älteste Volksfest 
der Stadt war seit 1871 ver-
boten, wurde aber 2002 
wiederbelebt. 

Ein Prost auf 
Pfingsten …

… heißt es in eini-
gen Gemeinden 
in Sachsen- Anhalt 
nach dem Gottes-
dienst. Hier wird 
im Anschluss tra-
ditionell gemeinsam ein 
Pfingstbier getrunken.

Beim Finkenmanöver 
in Benneckenstein …
…  wird seit dem 19. Jahr-
hundert am frühen Pfingst-
montag der schönste und 
längste Vogelgesang prä-
miert. Dutzende Buch-
finken singen dabei in mit 
weißen Tüchern verhüllten 
Käfigen gegeneinander an. 
Der Halter der „gefiederten 
Sieger“ wird zum „Finken-
könig“ ernannt. 

Im Anschluss feiern die 
Finkenzüchter ein großes 
Volksfest, das den Besu-
chern neben zahlreichen 
Pfingstfeuern auch Pfingst-
würste nach einem speziel-

len Rezept bietet.

 Die „Läufer“ haben den Winter, symbolisch dargestellt durch die schlammbeschmierten „Dreckschweine“, erfolgreich vertrieben. 
Foto: Pfingstgesellschaft Hergisdorf e. V.

len Rezept bietet.

  Pfingsten ist ein 
christliches Fest, … 

… dessen Ursprung vermut-
lich im jüdischen Erntefest 
„Schawuot“ liegt. 
Laut der Apostelgeschich te 
versam melten sich die Jün-
ger Jesu zu diesem Anlass 
in Jerusalem. Nachdem der 
Heilige Geist über sie kam, 
konnten sie plötzlich in 
verschiede nen Fremdspra-
chen predigen. Die christ-
liche Kirche war geboren. 
Mit dem Pfingstsonntag 
endet die Osterzeit nach 
50 Tagen. Er liegt zwischen 
dem 10. Mai (frühester 
Termin) und dem 13. Juni 
(spätester Termin). 

Quelle: Wikipedia

www.youtube.com 
 Finkenmanöver 

im Harz

Von Knollen, 
Bier & 

Vogelgesang
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und vor der eigenen Haustür
Welche klimaresistenten Pflanzen eignen sich? Unsere Gärtner-Tipps
Kakteen, Feigen, Palmen,  Kiwis 
und Bananen erinnern nicht 
nur an den letzten Sommer-
urlaub – sie tauchen auch ver-
mehrt in deutschen Vorgärten 
auf. Das Klima hat sich extrem 
gewandelt. Wir verraten Ih-
nen, wie Sie den Garten für die 
neuen Wetterbedingungen rüs-
ten können.

T rockenheit, Hitze, Stark-
regen und Stürme machen 
den einheimischen Pflan-

zen zu schaffen und rufen exo-
tische Gewächse auf den Plan. 
Monika Eckardt empfiehlt im Gar-
ten jedoch pflegeleichtere Arten: 
„Mehrjährige Stauden, Gehölze 
und Ziergräser eignen sich bes-
ser. Sie lieben  trockene, sonnige 
Standorte, blühen teilweise über 
Monate und sind meist winterhart. 
Zudem breiten sie sich schnell aus 
und müssen nur vor Staunässe ge-
schützt werden“, so die Gartenex-
pertin aus Jessen. 

Pflanzenarmen Schotterwüs-
ten kann sie nichts abgewinnen. 
Die Neuanlage ist in Sachsen-An-
halt ohnehin seit März 2021 verbo-
ten, da sich Schotter böden zu sehr 
erhitzen und durch darunter gela-
gerte Kunststoff folien nicht was-
serdurchlässig sind. Doch welche 
Alternativen gibt es?

Stein- und Präriegärten
Sie eignen sich für mediterra  ne 
Kräuter, Hochgebirgs- und Step-
pen pflanzen. Die hitzebestän -
digen und oft sogar winterharten 
Gewächse bevorzugen nährstoff-
arme, trockene Böden.  Wer  einen 

Steingarten anlegen möchte, 
sollte einen sonnigen Stand-
ort  wäh len, Unkräuter entfernen 
und die obere Bodenschicht etwa 
20  Zentimeter ausheben. Diese 
wird mit einem Sand-Kies-Gemisch 
und einer dünnen Erdschicht be-
deckt. So bleibt der Boden wasser-
durchlässig und nährstoffarm. Die 
steinige Sandschicht schützt vor 
Frost und neuen Unkräutern. Zu-
sätzlich speichert sie Feuchtigkeit 
und Wärme. Die Steine reichern 

den Boden zudem mit Mineralien 
an, sodass nur selten gedüngt 

werden muss. 

Robuste Kübelpflanzen
Bernd Straube ist Experte im 

Bereich Bal kon pflanzen: 
„Auf dem Balkon trock-
net die Erde bei pral-

ler Sonne schneller aus 
als im Beet. Daher sollte 
man große Kübel verwen-
den und die Erde mit Bläh-
ton anreichern, um mehr 
Feuchtigkeit zu speichern. 
Sie sollte or ga nisch vorge-
düngt sein. Gewächse, die 
gut mit Hitze und Trocken-

heit umgehen können, sind 
stehende und hängende Gera-

nien, Eis veilchen, Topf nel ken, Eis-
kraut, japanische Fächer blumen 
und Zier myrte sowie Ringelblu-
men. Sie blühen lang, sind aber nur 
teilweise winter hart. Mediterrane 
Pflanzen wie Oliven bäume sind 
trockenresistent, müssen aber bei 
frostigen Temperaturen gut ge-
schützt werden“, empfiehlt der 
Garten-Profi aus Bad Dürrenberg.

TIPPS FÜR DEN TIPPS FÜR DEN TIPPS FÜR DEN KLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTEN












BEISPIELE FÜR BEISPIELE FÜR BEISPIELE FÜR KLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZEN
 Bodendecker:Bodendecker:Bodendecker:

 Gräser: Gräser: Gräser: 

 Stauden: Stauden: Stauden: 

 Gehölze: Gehölze: Gehölze: 

 Kräuter: Kräuter: Kräuter: 

Monika Eckardt, Inhaberin der 
Baum schule Eckardt in Jessen, 
setzt auf klima resi stente Pflanzen.

Zierquitten zählen zu den pflege-
leichten Gewächsen.

Geranien sind etwas robuster als andere Balkonpflanzen, müssen aber 
im Haus überwintern.  Foto: Pixabay – Manfred Antranias Zimmer

Bernd Straube von der Gärt ne-
rei Straube in Bad Dürren berg:  
„Wir müssen uns wieder mehr  
auf die Natur zubewegen.“

Im

Stein- und Präriegärten sind eine hübsche 
und klima freundliche Alter na tive zu 
Schotter wüsten. Foto: Pixabay – Teresa Jozwiak

Hornveilchen kommen gut mit Trockenheit klar und sind bis etwa 
-15 Grad Celsius winterfest. Foto: SPREE-PR/Pils
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Wer viel verbraucht kann auch sparen!

Volker Stelmecke hält die Zukunft in den Händen. Der elektronische 
Wasserzähler misst den genauen Wasserverbrauch durch Ultraschall, 
noch präziser als es ein mechanischer Zähler kann.  Foto: SPREE-PR/Archiv

Diese Fotos zeigen rückspülbare Filter – wie sie aussehen sollten (rechts) 
und wenn sie lange nicht gereinigt wurden (links).  Fotos: SPREE-PR/Archiv

Regelmäßige Spülungen schützen die Anlage und erhalten den Druck

Für wen sich der Einbau eines Zwischenzählers lohnt

Denken Sie an Ihre Trinkwasser� lter
Beste Trinkwasserqualität von 
der Förderung bis hin zum 
Kunden – das ist das Ziel je-
des Wasserversorgers. Ein Ge-
wissenhafter Umgang mit dem 
Lebensmittel Nr. 1 und regel-
mäßige Kontrollen sind ele-
mentare Rahmenbedingun-
gen, damit das köstliche Nass 
den Anforderungen der Trink-
wasserverordnung entspricht. 

Am Wasserzähler im Haus legt 
der Versorger die Verantwortung 
für das Trinkwasser in die Hände 
der Eigentümer.

Aus gesundheitlich-hygieni-
schen Gründen muss das Wasser 
nicht zusätzlich behandelt wer-
den. Jedoch müssen Eigentümer 
zum Schutz der Hausinstallation 
einen Filter – unmittelbar hinter 
der Wasserzählergarnitur bzw. vor 
der ersten Entnahmestelle – ins-
tallieren. Der Wasser� lter soll den 
Eintrag kleinster Feststo� parti-
kel aus Eisen und Mangan in die 
Hausinstallation unterbinden. Be-

Auch wenn man es nicht glau-
ben mag, es ist möglich bei 
hohem Wasserverbrauch zu 
sparen. Gerade bei der Bewäs-
serung des Rasens und der 
P� anzen, sowie bei der Erstbe-
füllung von Löschteichen oder 
naturnahen Schwimmteichen 
wird viel Wasser benötigt. Und 
wenn dies über die Trinkwas-
serversorgung erfolgt, muss 
dann einiges an Abwasser be-
rappt werden. 

Für Grundstückseigentümer, die 
größere Gärten besitzen, lohnt 
sich der Einbau eines Zwischen-
zählers. 

Der Hintergrund
Abwassergebühren werden für 
das gesamte Leitungswasser er-
hoben, das vom normalen Was-
serzähler erfasst wird, also für 
das verbrauchte Wasser im ge-
samten Haushalt, sprich Abwas-
ser, das beim Duschen, durch die 
Toilette und die Wasch- und Spül-
maschine � ießt. 

Wenn Sie Leitungswasser zur 
Gartenbewässerung nutzen, ver-
sickert es jedoch im Boden statt in 
der Kanalisation und verursacht 

sonders bei der Beseitigung von 
Rohrbrüchen oder bei schlagar-
tigem Aufdrehen von Hydranten 
kommt es zu Druckschwankun-
gen im Netz. Dadurch können 
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kleinste Partikel von der Leitungs-
wand abgerissen werden. Ein Fil-
ter schützt damit auch Rohrleitun-
gen aus Metall vor Korrosion und 
Armaturen vor Schäden.

Gerätetyp beachten
Wenn Kunden den WAZV 
über geringen Druck aus 
dem Hahn informieren, 
liegt das Problem häu� g inner-
halb der hauseigenen Trinkwas-
serinstallation, genauer an ver-
stopften Filtern. Grundsätzlich un-
terscheidet man zwei Arten von 
Trinkwasser� ltern. Rückspülbare 
und nicht rückspülbare. Bei letz-
teren muss für die Reinigung die 
Wasserversorgung unterbrochen 
und der Filter aus der Hausinstal-
lation ausgebaut werden. Beim 
Filterwechsel gilt: Der Austausch 
darf nur gegen einen neuen, hy-
gienisch einzeln verpackten Fil-
tereinsatz erfolgen. Beim Wechsel 
sollten Einmalhandschuhe getra-
gen werden. Der Filtertausch ist 
nur durch einen SHK-Fachmann 
durchzuführen.

Empfehlung der Fachleute
Der WAZV „Bode-Wipper“ emp-
� ehlt rückspülbare Filter mit Edel-
stahl-Siebeinsatz, um häu� ge Fil-

terwechsel zu vermeiden. Da zur 
Reinigung lediglich Wasser ver-
braucht wird, liegen die Betriebs-
kosten zudem äußerst niedrig. 
Gemäß DIN EN 806-5 sind die Fil-
ter nach spätestens sechs Monaten 
rückzuspülen bzw. ist der Filterein-
satz auszutauschen. Rückspülun-
gen können Kunden selbst vor-
nehmen, mit Kartuschenwechsel 
müssen sie ein Fachunternehmen 
beauftragen.

Zugesetzte Filter verursachen 
hohe Druckverluste und können 
durch die Ansammlung von Fest-
sto� partikeln zu Keimbildung und 
somit zu einer Gefährdung des 
Trinkwassers führen.

Hausbesitzer müssen mit Blick 
auf die Trinkwasserhygiene in ih-
ren vier Wänden die Installation 
und Instandhaltung in die Hände 
von Fachleuten legen. Das Installa-
teursverzeichnis des örtlichen Ver-
sorgers ist ein guter Leitfaden. Au-
ßerdem dürfen nur Produkte mit 
dem DVGW-Prüfzeichen oder einer 
anderen Zerti� zierungsstelle ein-
gebaut werden.

überhaupt keine Abwasserkos-
ten. Mit einem Gartenwasserzäh-
ler kann genau dieses Wasser ge-
messen und vom WAZV von der 
gesamten gelieferten Wasser-
menge abgezogen werden. Da-
mit wird der echte Abwasseran-
teil ermittelt.

Die Kosten
Die Kosten für einen solchen Zwi-
schenzähler betragen einmalig 
für den Einbau 47,60 € inklusive 
MwSt. und für die Bewirtschaftung 
45,60 € im Jahr inklusive MwSt.

Die Ersparnis ergibt sich dann 
im Abwasser z. B. wie folgt:

Gebiet 1:
Verbrauch über Nebenzähler 

33 m3 im Jahr = Ersparnis 45,87 €

Gebiet 2:        
Verbrauch über Nebenzähler 

16 m3 im Jahr = Ersparnis 46,24 €

Sobald ein geringerer Verbrauch 
vorliegt, lohnt sich ein Zwischen-
zähler nicht. Es ist daher abzuwä-
gen, ob ein solcher Zwischenzähler 
von Nutzen ist. Und dies kann je-
der nur für sich selbst entscheiden.

Gemäß den jeweils gültigen 

Satzungen für die Bereiche Ab-
wasser Gebiet 1 und Gebiet 2 ist 
die Absetzung von nichteingelei-
teten Wassermengen nur möglich, 
wenn ein solcher Zwischenzähler 
beantragt und eingebaut worden 
ist.  Es ist ratsam, sich vorher bei 
den Mitarbeitern des WAZV „Bo-
de-Wipper“ zu erkundigen.

Das Antragsformular
Die Anträge zum Einbau eines Gar-
tenzählers � nden Sie auf unsere In-
ternetseite: 

Für Abrechnungsgebiet 1:
www.bode-wipper.de Ò Formu-
lare Ò Abwasseranträge Gebiet 1 
Ò Antrag auf einen Zwischenzäh-

ler Absetzmengen Gebiet 1

Für Abrechnungsgebiet 2:
www.bode-wipper.de Ò Formu-
lare Ò Abwasseranträge Gebiet 2 
Ò Antrag auf einen Zwischenzäh-

ler Absetzmengen Gebiet 2

Hier gehts 
direkt zu den 
Formularen:

Der Antrag auf einen Zwischen-
zähler Absetzmengen ist für das 

jeweilige Abrechnungsgebiet aus-
zufüllen und unterschrieben an 
den WAZV „Bode-Wipper“ zurück-
zusenden. Bitte beachten Sie die 
Hinweise, welche in dem Antrag 
vermerkt sind. Sobald die Vorbe-
reitungen durch einen Vertrags-
installateur erfolgt sind und der 
Antrag hier vorliegt, kann ein Ter-
min zum Einbau eines Gartenzäh-
lers vereinbart werden. Dazu ist 
die im Antrag aufgeführte Tele-
fonnummer zu verwenden. Wenn 
der Zähler eingebaut worden ist, 

wird dieser im Abrechnungssys-
tem für Ihr Grundstück in der WA-
ZV-Datenbank eingep� egt und 
bei der Meldung des Zählerstan-
des erfolgt die Absetzung für den 
Bereich Abwasser. Für die Grund-
gebühr erhalten Sie dann einen 
Abschlagsbescheid und für das 
Abrechnungsjahr einen Gebüh-
renbescheid, in welchem die Ab-
schläge des vergangenen Jahres 
berücksichtigt werden und die In-
formation, welche Abschläge für 
das neue Jahr erhoben werden.

Filter in einer Hausinstallation.
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